
Nicht alles preisgeben
Was Vermieter von Mietern abfragen dürfen

(dpa) Vermieter erscheinen vor
Abschluss eines Mietvertrages oft
neugierig. Allerdings müssen Inte-
ressenten nicht alles verrateu. Und
bestimmte Dokumente müssen erst
bei:l:Abschluss des Mietvertrages
vorgelegt werden.

Wer eine Mietwohnung sucht,
muss oft viel von sich preisgeben.
Denn Vermieter oder Makler wollen
von Interessenten häufig eine Men-
ge wissen. Diese müssen einen FYa-
gebogen aber erst ausfüllen, wenn
nach erfolgter Besichtigung ernst-
haftes Interesse an dem Objekt be-

'steht, erklärt Helga Block, die Lan-
desbeauftragte frir Datenschutz in
Nordrhein-Westf alen.

Die Datenschützer haben Formu-
lare zur Mieterselbstauskunft bei
Maklern und Wohnungsvenvaltun-
gen in Nordrhein-Westfalen unter-
sucht. Keine Pni4ung blieb dem-
nach ohne Beanstandung, Denn
nicht alle Daten dü,rfen erhoben
werden. Drei hrnkte, auf die Miet-
interessenten bei einer Besichtigung
achten sollten:

¡ Vorangegangene Mietverhält-
nisse: Die Flage nach Kontaktdaten
der bisherigen Vermieter ist unzu-
lässig, erklärt die Datenschutzbe-
auftragte. Sie ist zum einen frir den
Abschluss eines Mietvertrages nicht

lnteressenten müssen erst dann einen Fragebogen des Vermieters ausfüllen,
wenn nach erfolgter Besichtigung ernsthaftes lnteresse an dem Objekt be-
steht. toto: ccvison

erforderlich und widerspricht zum
anderen dem Grundsatz der Direkt-
erhebung.

. Personalausweiskopie: Name,
Vorname und Anschrift darf ein
Makler oder Vermieter von einem
Interessenten erfragen. Diese Anga-
ben dürfen auch durch die Vorlage
des Personalausweises überprtift
werden. Nicht zulässig ist es aber in
der Regel, eine Kopie des Personal-
ausweises zu verlangen. Auch darf
die Seriennummer des Personalaus-
weises nicht notiert werden.

. Bonitätsauskünfte: Vermieter
wollen, dass ihre Mieter die Miete
auch zahlen können, und verlangen
deshalb eine Bonitätsauskunft.
Nach Angaben der Datenschützer
ist aber die undifferenzierte Forde-
rung nach Vorlage einer allgemei-
nen Auskunft etwa von der Schufa
unzulässig. Denn diese enthált meh¡
Daten als spezielle zu¡ Weiterlei-
tung an Dritte gedachte Auskürrfte.
Erst wenn der Abschluss des Miet-
vertrags bevorsteht, darf die Vorla-
ge einer Bonitätsauskunft verlangt
werden.


